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:,dj Bin ber Süftefer Sdjreier
Itnb tjör' eine neue 3Jiät'

Safe jetjt in ber Sdjroeig Sie SBodje"
SSteber gern aBonnieret roär'!

SaS mufe man bem SBödjner" laffen:
Sr Ijätt auf bie Sdjroeiger nidjt uiet,
Safe er gfauBl, fie fatten in SJÎenge

©erein auf fein ©aufelfpicf.

Ser SBiffjclm Bat itjm in ©naben

Sen atbterorbcn oerliefj'n,
Srum tafj' man uns Slepubfifaner

Un'gf d) er tel" ron bannen giefj'n.

Jt

Schöne bekannte Sprüche für die hohe fastnaebt, zureebt-
gesebnitten für ein fühlendes Publikum.

UeB immer Sreu unb Slcbfidjfeit, Befonbers aud) gur goftnadjtSgcit,
Damit Su nidjt gum Sangen tjeute, gefdjeibter fdjeinft als anbre Seute.

33cfd)cibenljeit ift eine gier, mein lieber greunb idj rate Str :

SBo Braoe gaflnadjtmadjcr laufen, oermcfjre felBcr gteidj ben ©aufen.

Ser Hrug gum Srunncn rote man fpridjt, geljt lange tjin, Bis bafj er Bridjt.
Unb alfo fei unb Bleibe ©affer, oon Sfrügen Dotier 33runnenroaffer.

Sic 9teinlid)!eit cxfjätt ben SciB, unb gieret Stinber, SJfann unb SBeib.
©S roerbenS ©rofe unb SUeine fühlen, roenn fie bie Sîcfjfen ffeifeig fpülen.
SBer niemals einen Staufdj gcljabt, ber Ijnt als ftarîer SJtann gefdjlappt;
SBer eS begreift, mufj iljn Beneiben, ein fdjöneS Quantum mag er leiben.
©e&rannte Stinber roerben fdjeu, erfafjren roir ja tägltdj neu;
Stann ïlugen Seulcn nidjt gcfdjefjen, roenn fie baS Söfdjen gut oerftefjen.
Ser ©fei ift ein bummeB Sier, ber Gtcpfjant fann ntdjiS bafür.
©ingegen trinfen bic Sïameelc, für oiel gu lange meiner Seele.

©rquicTe gern beS Slädjfien ©erg, cS fühlt fo gern rote bu ben Sdjmcrg;
Unb trinft er ftiff auS beinern ©lafe, bann rümpfe nicfjt fo roilb bie Sîafe.

Sie SfrBett madjt baS Seben füfj unb fäfjrt Bei SJhtfif in bie güfe;
S3eroegung madjt gefunb unb munter unb rounberfdjönen Surft mitunter.
Ser Slpftt fäfft nidjt roeit oom S3aum ; man madje feinen S3uben Sfaum;
Unb foE bic Sinber nie furangen, roer Beten fann, ber fann audj fangen.
SBer öfters fügt, bem gfau&t man nidit; fjingegen roenn er Slarrljeit fpridjt
Sann fdjreit unb jubelt Slffeg : Slidjtig 1* Srum ift bie gaftnacfitSgeit fo roidjtig.
Unb SJcorgenffunb' fjat ©ofb im SJlunb; ein eroig fdjöner Sprudj im ©runb,
Sfm affdjermittroodj aber fdjroerlidj, roaS jebem Senfer fefir erffärtidj.
SBie glüdfidj ift roer bas oergifjt, roaS einmaf nidjt gu änbern ift;
Sie gaftnadjt leiber roirb oerfdjroinben: Sfuf SBieberfeljnl -- Stuf SBieber=

finben.

grau ©tabtridjter; ©oiitob, ©err
geufi, afe i ©ie bodj au roieber
gfetj, i fjan fdjo gfüidjt, ©ic feigib
im SfantonSrat nüb groceft roorbe
guem SJJittagäffcl

©err geufi: 3ä roaS unb bänn na
oljni Sßarifööti, roänb ©ic mi öppe
na djöglä, 33erefjrtifdjti

grau ©tabtridjter: Släi fäb nüb,
aber eS roär bod) goppet nüb brüber
uuS, roämmer bin afigä S3erfjanb=

ligä roägem ©trtdfjof ©im en 3us
ber ooE djalts SBaffer mücfeti
afdjüüe, afj cr roieber gur 33'finnig

¦,, djäml

©err geufi: 3ä fo. ©ic meinib Baft, 9Jîanfcfjette;23uurc fjebib mer fdjo
jefc mefj aS gnueg, afig graui Sljeoretifer. ©äB gfauBi groüfj au, mi
SSerefjrtifdjti, afe ber SJfäfdjaniSmuS'' unb b' TOifcfjtgaBofogie* unb
au b' Säu=?fnatomie" um b' SBienedjt umme aBiroiil na bie ridj=
ttgfdjte gädjer feigib für en junge SButtreBueb fefjre en S3uur g'roerbe.

grau ©tabfrtdjter: 3a unb fäb müenbS bodj, roo roettib mer fufdjt
Öie guete 33uurefdjü6fiu übcrdjo, roüffeb ©ie, roo min SJla fogärn ifet?
>Kter barf nüb bra Banfe!

Jt

6uano.
©in S3unbeSrtdjter gefjt mit feinem greunbe nafje Bei Bern fpagieren,

roo eBen neBen ber Banbftrafee ein 33auer feine Statte büngt. Ser S5unbeS=

ridjter rümpft bie Stafe 06 beS intenfioen ©crudjcS ber 3audje unb madjt

feinem Begfeiter eine unnirfdjc Bemerfung üBer beS Bauers Slrbeit, bie

biefer aber nodj tjört. 3ä gäEeb, ©etr Softor, baS fdjteidjt halt", bemerft

ber Bauer, aber ber ©uano ifdj nüfdjti jetje g'tüür für üüS 33uurä, roie=n=i

letjttji gläfä fja, roägä benä 320,000 greicfjli .* Slber eine Slntroort fjat
er nodj fjeute gu gut.

Jt
Sf)urgauer Sag&latt, SleferenbumSfaBrif fjat immer ben roidjtigen

Bficf, roie man redjt ffug mit ©efdjicf, geroiffe Spatientcn ber Slepublif mit
ffingtnben SfuSftdjten erquid'I ©0 giBt baS 33falt einen prädjtigen groirf
bem groeiten ScorboftBafjngetcife. SJian rät bem gu Befafjrcnben Streife,

fidj ja nidjt gu fe&en auf bem ©tfe roie blöbe, unBebifffidje ©reife, bem

S3eute Begierigen Bunbe gur Speife. Beoor baS Sofomotio boppeft reife,

oerfange man tüdjtige Bobenpretfe! So fingt bie oaierlänbifdjc SJÎeife, leife,

leife, fromme SBeife!

Knittelreim.
3dj bin fein greunb ber Stteratur, oon roegen meiner Siternatur.

Briefkasten der Redaktion.
L. H. i. C. SBir gfauben, unfer fdjöneS

roetfees Sireug im roten getb fjabe jefjt
ernfllidje Stonfurrcng erfjaften. SBenn

man bie SageSbfätter liest mit ifiren
fpaftcnlangen Slrtifefn über ben feibigen
©egenftanb, fo mufe man befennen, bafe
SIbot'S Strcug (ber légion d'honneur 1

gur geit baS erftcre an 3ntereffe über*
ragt unb in btefem ©inne für bie
Sdjroeig baS gröfete Sfrcug" ift.
gum Streuge friedjen* ift burdj
ben gaE roieber neuerbinps fpridjmörts
fidj geroorben, nur fjat 3îat.=3tat Slbor
bas roafjre Streug oom f äff djen
ntdjt urterfdjeiben fönnen unb frodj"
in ber Bcrfegenfjcit gu biefem. Slber
eben baburdj bat er ftdj fein fjod)ge=
fterf tcS gief, frangofifd)--beforirter
unb fctjroetgertfd) amtenber 9ta=

lionafratêprâftbent gu fein, fefbft gang
un&cbadjter SBctfe burdjfreugt. ©r tft
mitfjin felbft baran fdjulb, roenn ibn

biefer SfuSaang aang unb gar nidjt freugfibet ftimmt. ©rufe! F. S.
i.W. Sanf! C.W. LS. SoE gefdjefjen, nur fo forrgefafjren. Xantippe.
SBir rooEen fefjen, aber eS mufe etroaS mobifigiert roerben. M. C. i. O.
SBer fidj nidjt betefjren faffen rotff, bem ift nidjt gu tjelfen. SBaS Batten
Sie oon ben Sfnfidjten eine« ebenfo fjeroorragenben fdjroeigerifdjen
Staatsmannes als DfftgietS in ber Stat.=3lß-"/ ber annätjernb gu
ben flfcidjen Sdjfüffert Begügttdj ber Sîotroenbigfeit einer fdjroeigetifdjen
Befeftigung ber Umgebung Bafels gelangt roie mir? Sie Qdt roirbä
fefjren unb unS Sfedjt geben, ben Seuifdjen fannS nur redjt fein, roenn roir
in Bafef ftarf finb; abgefetjen baoon, bafe, toenn fie auf ifjrem Boben
madjen, roaS fie rooEen, rotr baS gteidje Stedjt audj für uns in Slnfprudj
nefjmen auf unferm ©ebieie. C. B. i. H. Sie Ijaben Sfedjt, jene jungen
©erren nefjmen fidj manrfjmaf etroaS oiet fjerauS unb eS ift nötig, bafe
bie ättern beren tjodjfobernbe Slnmafeung gefjörig bämpfeu. 3tem,
ein Stener am SBorte ©otteô foE fein Sradjbruber" fein, benn:

Stadj frommer SBrebigt frütj am SJlorgen,
BoE grieben unb Berföfjnlidjfeü
Ses StbenbS Sîracf)! Sofcfi Scef enforgen"
©iebt roaljrtidi Stoff gu ©eiterfeit!

B. NI. i. W. SBaS ber gürdjer Sîantonërat jüngft befjanbefte, fjat aEe
SBeit ergö^r. Sparen, fparen unb immer meljr SluSgaben befretteren,
baran fönnen Sie ja merfen, bafe gafdjing iit! T. C. i. B. Safe man
in Bern in Stöten ift, roegen eines ©pitjnamcnS für bie neue ©odjfdjufe,
an ber meiftens Sfuf f innen ftubieren, ift uns unfieareifttd). ©abt 3E)r
benn in ber ©ebäranftalt ntdjt fdjon SB et er S Burg'? Stffo f)eifeet baS
Sing einfadj SJfoSfroa". ©rufe. K. R. i. B. 3a, ber Sfmisftif treibt Be=

fufttgenbe Sfüten. 3m atngeiger für bie Stabt S3ern crf)aften bic im
4. Greife ber III. Stoifton roof)nenben ©rfiroeigcrbürger com ©eburtSjafjr
1882 unb früher (faES nod) nidjt refrutiett) ben S3efef)f, unter Sin«
brofjung ftrengfter Strafe :c. fidj gu fteEen :c. Stuf ber gfeidjen
Seite tuerben bie SlrbeitSfofen aEec 33rand)en oom ftäbtifdjen SfrbeitSamt
eingefaben 2c. 2C. C bu fjeiliger Sanft S3urofrattu§ Hilarius, gu
fpät für tjeute 1 Puck. Sanf, aber fünftig gefl. lürger. Falk. S3eftenS
oerroenbet. Horsa. ©ebulb, ber gubrang tft grofe.

Verschiederen. SlnonnmeS roirb nicfjt berüdfidjtigt.

Reproduktion ïon Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.
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^ch bin der Düfteler Schreier

Und hör' eine neue Mär'
Dasz jetzt in der Schweiz Die Woche"
Wieder gern abonnieret wär'!

Das muß man dem Wöchner" lassen:

Er hält auf die Schweizer nicht viel,
Daß er glaubt, sie sallen in Menge

Herein auf sein Gaukelspiel.

Der Wilhelm hat ihm in Gnaden

Den Adlerordcn verlieh'n,
Trnm laß' man uns Republikaner

Un'gscherlct" von bannen zieh'n.

8cköne bekannte 8prücbe sür ciîc kobe fastnacbt, 2urecbt>
gescknitten für ein fllblenâcs Vubìîkurn.

Ueb immer Treu und Redlichkeit, besonders auch zur Fastnachtszeit,
Damit Du nicht zum Tanzen heute, gescheidtcr scheinst als andre Leute.

Bescheidenheit ist eine Zier, mein lieber Freund ich rate Dir:
Wo brave Fastnachtmacher lausen, vermehre selber gleich den Haufen.

Der Krug zum Brunnen wie man spricht, geht lange hin, bis daß er bricht.
Und also sei und bleibe Hasser, von Krügen voller Brunnenwasser.
Die Reinlichkeit erhält dcn Leib, und zieret Kinder, Mann und Weib.
Es Werdens Groß und Kleine suhlen, wenn sie die Kehlen fleißig spülen.
Wer niemals einen Rausch gehabt, der hat als starker Mann geschlappt;
Wer es begreift, mutz ihn beneiden, ein schönes Quantum mag er leiden.
Gebrannte Kinder werden scheu, erfahren wir ja täglich neu;
Kann klugen Leuten nicht geschehen, wenn sie das Löschen gut verstehen.

Der Esel ist ein dummes Tier, der Elephant kann nichts dafür.
Hingegen trinken dic Kameele, sür viel zu lange meiner Seele.

Erquicke gern des Nächsten Herz, cs fühlt so gern wie du den Schmerz;
Und trinkt er still aus deinem Glase, dann rümpfe nicht so wild die Nase.

Die Arbeit macht das Leben süh und fährt bei Musik in die Füß;
Bewegung macht gesund und munter und wunderschönen Durst mitunter.
Der Apfel fällt nicht weit vom Baum; man mache seinen Buben Raum;
Und soll die Kinder nie kuranzen, wer beten kann, der kann auch tanzen.
Wer öfters lügt, dem glaubt man nicht; hingegen wenn er Narrheit spricht
Dann schreit und jubelt Alles : Richtig I" Drvm ist die Fastnachtszeit so wichtig.
Und Morgenstund' hat Gold im Mund; ein ewig schöner Spruch im Grund,
Am Aschermittwoch aber schwerlich, was jedem Denker sehr erklärlich.
Wie glücklich ist wer das vergißt, was einmal nicht zu ändern ist;
Die Fastnacht leider wird verschwinden: Auf Wiedersehn I Auf Wieder¬

finden.

Frau Stadtrichter.- Gottlob, Herr
Feusi, aß i Sie doch au wieder
gseh, i han scho gsürcht, Sie seigid
im Kantonsrat nüd gwcckt worde
zuem Mittagässcl

Herr Feusi: Jä was und dänn na
ohni Parisööli, wänd Sie mi öppe
na chöglä, Verehrtischti?

Frau Stadtrichter: Näi säb nüd,
aber es wär doch gopvel nüd drüber
uus, wämmer bin asigä Verhand-
ligä wägem Strickhof Eim en Zuber

voll chalis Wasscr müeßti
aschütle, aß er wieder zur B'sinnig
chäm!

Herr Feusi: Jä so, Sie mcinid halt, Manschette-Buure hebid mcr scho

jetz meh as gnueg, asig graui Theoretiker. Säb glaubi gwüß au, mi
Verehrtischti, aß der Mälchanismus" und d' Mischigobologie" und
au d' Säu-Anatomie" um d' Wicnecht umwe alliwiil na die rich-
tjgschte Fächer seigid für en junge Buurebueb lehre en Buur z'werde.

Frau Stadtrichter: Ja und säb müends doch, wo wettid mer suscht

die guete Büureschübljg übercho, wüssed Sie, wo min Ma sogärn ißt?
Mer darf nüd dra dänke!

6uano.
Ein Bundesrichter geht mit seinem Freunde nahe bei Bern spazieren,

wo eben neben der Landstraße ein Bauer seine Matte düngt. Der Bundesrichter

rümpft die Nase ob des intensiven Geruches der Jauche und macht

seinem Begleiter eine unwirsche Bemerkung über des Bauers Arbeit, die

dieser aber noch hört. Jä gälled, Herr Doktor, das schleicht halt", bemerkt

der Bauer, aber der Guano isch nüschti jetze z'tüür für üüs Buurä, wie-n-i
letzthi glasü ha. wägä denä 320,000 Freichli ." Aber eine Antwort hat

er noch heute zu gut.

Thurgauer Tagblatt, Referendumsfabrik, hat immer den wichtigen

Blick, wie man recht klug mit Geschick, gewisse Patienten der Republik mit
klingcnden Aussichten erquick' I So gibt das Blatt einen prächtigen Zwick
dem zweiten Nordostbahngeleise. Man rät dem zu besahrcnden Kreise,

sich ja nicht zu setzen aus dem Eise wie blöde, unbehilsliche Greise, dem

Beute begierigen Bunde zur Speise. Bevor das Lokomotiv doppelt reise,

verlange man tüchtige Bodenpreise! So singl die vaterländische Meise, leise.

leise, fromme Weise!

I^nittelrcirn.
Ich bin kein Freund der Literatur, von wegen meiner Liternatur.

Krîefkasten cle,' l^eâaktîon.
». i. cî. Wir glauben, unser schönes

weißes Kreuz im roten Feld habe jctzt
ernstliche Konkurrenz erhalten. Wenn
man die Tagesblätter liest mit ihren
spaltenlangen Artikeln über den leidigen
Gegenstand, so muß man bekennen, daß
Ador's Kreuz (der légion cl'iionncmr»
zur Zeit das erstere an Interesse überragt

und in diesem Sinne für die
Schweiz das größte Kreuz" ist.
Zum Kreuze kriechen" ist durch
den Fall wieder neuerdinqs sprichwörtlich

geworden, nur hat Nat.-Nat Ador
das wahre Kreuz vom falschen
nicht urterscheiden können und kroch"
in der Verlegenheit zu diesem. Aber
eben dadurch hat er sich sein hochgestecktes

Ziel, französisch -dekorirter
und scywerzerisch-amtender Ra-
nonalratSpräsident zu sein, selbst ganz
unbedachter Weise durchkreuzt. Er ist
mithin selbst daran schuld, wenn ikn

dieser Ausqang qanz und gar nicht kreuzfidel stimmt. Gruß! ss. 8.
i.W. Dank! V.V. i. S. Soll geschehen, nur so fortgefahren. Xsntipps.
Wir wollen sehen, aber es muß etwas modiìizierl werden. IVI. O. i.V.
Wer sich nicht belehren lassen will, dem ist nicht zu Helsen. Was aalten
Sie von den Ansichten eine« ebenso hervorragenden schweizerischen
Staatsmannes als Offiziers in der Nat.-Ztg.", der annähernd zu
den gleichen Schlüssen bezüglich der Notwendigkeit einer schweizerischen
Befestigung der Umgebung Basels gelangt wie wir? Die Zeit wirds
lehren und uns Nechr geben, den Deutschen kanns nur recht sein, wenn wir
in Basel stark sind; abgesehen davon, daß, wenn sie aus ihrem Boden
machen, was sie wollen, wir das gleiche Recht auch sür uns in Anspruch
nehmen auf unserm Gebiete. O. S. I-I. Sie haben Recht, jene jungen
Herren nehmen sich manchmal etwas viel heraus und es ist nötig, daß
die ältern deren hochlodernde Anmaßung gehörig dämpfen. Item,
ein Diener am Worte Gottcs soll kein Krachbruder" sein, denn:

Nach frommer Predigr früh am Morgen,
Voll Frieden nnd Versöhnlichkeit
Des Abends Krach! Solch .Seelensorgen"
Giebt wahrlich Stoff zu Heiterkeit!

IZ. IVI. i. V/. Was der Zürcher Kantonsrat jüngst behandelte, hat alle
Welt ergötzt. Sparen, sparen und immer wehr Ausgaben dekretieren,
daran können Sie ja merken, daß Fasching ist! °r. cî. i. S. Daß man
in Bern in Nöten ist, wegen eines Spitznamens sür die neue Hochschule,
an der meistens Russinnen studieren, ist uns unbegreiflich. Habt Ihr
denn in der Gebäranstalt nicht schon Petersburg"? Also heißet das
Ding einfach Moskwa". Grutz. X. »?. i. S. Ja, der Amtsstil treibr
belustigende Blüten. Im Anzeiger für die Stadt Bern erhalten die im
4. Kreise der III. Division wohnenden Schweizerbürger vom Geburtsjahr
l882 und früher (falls noch nicht rekrutiert) den Befehl, unter
Androhung strengster Strafe ?c. sich zu stellen :c. Auf der gleichen
Seite iverden die Arbeitslosen aller Branchen vom städtischen Arbeitsamt
eingeladen ?c. .'c. O du heiliger Sankt Bürokratius! Kilsrius. Zu
spät sür Hemel Puck. Donk, aber künftig gcfl. lürzer. sskâ. Bestens
verwendet. «orss. Geduld, dcr Zudrang ist groß.
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